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Musik in der Lebensphase Jugend. 
Musiksoziologische Beiträge zur sozialwissenschaftlichen Jugendforschung.

Vor dem Hintergrund der in einer Vielzahl insbe-
sondere erziehungswissenschaftlicher Veröffent-
lichungen zitierten kommunikativen Dimension 
von Musik und ihres gerade für interkulturelle 
Kontexte in Anspruch genommenen kommunika- 
tionsanbahnenden Potentials verfolgte das Projekt 
die Zielsetzung, diese vorwissenschaftliche, „in-
tuitiv“ erfasste Einschätzung empirisch zu prüfen, 
zu konkretisieren und zu differenzieren. Der Fokus 
lag dabei nicht auf der psychischen und emotio-
nalen Dimension des musikalischen Prozesses, 
die durch die musikpsychologische Forschung in 
einer großen Zahl empirischer Studien untersucht 
wurde. Den thematischen Mittelpunkt bildete der 
musikalische Prozess in seiner sozialen Dimensi-
on, die von spezifischen Formen des kooperativen 
Handelns und kommunikativer Teilhabe gekenn-
zeichnet ist. 

Dass man grundsätzlich von einem hohen Stel-
lenwert der Musik für die Lebenswelt Jugendlicher 
auszugehen hat, ist eine in den verschiedensten 
Alltagskontexten beobachtbare Selbstverständ-
lichkeit. Gleichwohl besteht ein hoher Bedarf an 
empirisch fundierten Untersuchungen, „die etwas 
über die spezifische Relevanz von (aktueller) 
populärer Musik für die soziokulturelle Orientie-
rung, Selbstpositionierung und Identitätssuche 
Jugendlicher aussagen“ (Winfried Pape: „Jugend 
und Musik“, in: Handbuch der Systematischen 
Musikwissenschaft, Band 4, Musiksoziologie, 
Laaber 2007, S. 469). Zum Stand der empirischen 
Forschung merkt Pape kritisch an, dass in Um-
fragen und empirischen Studien „meist nur das 
Musikhören“ (S. 466) und das musikalische Prä-
ferenzspektrum Jugendlicher untersucht werde. 
„Musikalische Aktivitäten Jugendlicher, die eben-
falls zu eigenen Musikszenen führen können, sind 
kein Untersuchungsgegenstand…“ (ebd.), so dass 
„große Forschungslücken im Bereich jugendlicher 
Musikausübung“ (S. 470) festzustellen sind. 

Ausgehend von den durch Wilfried Pape diagnos-
tizierten Forschungslücken im Bereich jugendli-
cher Musikausübung wurden in dem dargestellten 
Forschungsvorhaben Prozesse der Kooperation, 
Kommunikation und Teambildung im Handlungs-
feld Musik empirisch untersucht und das Feld 
musikalischen Handelns als Zusammenhang 
„kommunikativer Sozialhandlungen“ (Gerold 
Ungeheuer) im Theoriekontext der soziologischen 
Positionen von Alfred Schütz, Thomas Luckmann 
und Erving Goffman analysiert.

Das ethnografische Feld der Studie bildeten Pro-
benarbeit und Konzerte jugendlicher Rockbands 
in den zur „Nordstadt“ zählenden Stadtvierteln 
Dortmunds. Die Datenerhebung wurde auf zwei 
Ebenen durchgeführt:

• �Bandproben und Konzerte wurden in audio-
visuellen Mitschnitten dokumentiert.

• �Ergänzend wurden mittels Fragebogen Basis-
daten der an der Studie teilnehmenden jugend-
lichen Musiker/innen sowie Informationen und 
Selbsteinschätzungen zu ihrem sozialen Umfeld 
und soziomusikalischen Hintergrund erhoben.

Die Analyse des Datenmaterials wurde auf der 
Grundlage des von Anselm L. Strauss entwickelte 
Ansatz der qualitativen Sozialforschung, dar-
gestellt u. a. in dem Standardwerk Grundlagen 
qualitativer Sozialforschung, Datenanalyse und 
Theoriebildung in der empirischen soziologischen 
Forschung (München 1982), vorgenommen.

Ergebnisse des Projektes wurden in den unten 
genannten Publikationen und Konferenzbeiträgen 
verarbeitet und bildeten die Grundlage für die 
Diplomarbeit Musik, Interaktion und Team (Tobias 
Langbein, 2010). Das audiovisuelle Datenmaterial 
findet in Lehrveranstaltungen zu kommunikati-
onswissenschaftlichen und musiksoziologischen 
Themenstellungen Verwendung. 
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